Tagesbuch 


Den Neunzehnte September


Neunzehnhundertsiebenundneunzig





So denn,  bin ich noch einen Tag ohne Gefähr vorbei gegangen


Sah es mir am diesem Tag aus, eingentlich habe ich nicht darin


machen gehehabt, ohne daß ich in den Bank mit Vati, um die Bilanze meines Gebuhr der Schule durch Elektronischfundsversetztung hingesendet habe.  Es ging uns hinbei beinah wohl.  Vater hatte fast sein Heft seines Konto auf den Fußboden gelegt gelassen.  Günstig holte ich es für ihn , sodaß er nicht es verliert.  





Ich bin aufgeregt, fertig lernen, fertig lesen, bereits zelten.


Mein Griechich geht mir wunderbar, das Alphabet habe ich mich fast vollendlich gelehrt.  


Ein Haarschnitt habe ich heute Nacht mit Vati gekommen, alle sie wurden geschnitten, nicht nur einen Strand.  Ein Buch deutschen Scherze werde mir günstig gefallen, sage ich.





Ich brauche noch viel ernstlich aufschreiben,  Über die Arbeit in deren Zeit verbringe ich meistens ehe ich mich verlasse, entferne ich mich leicht, damit die Künden sich von mir abgewöhnen.  Es’st besser.





Bis morgen.


Michael
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